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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt b gegen 1 „50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Ausſpielung von Gegenſtänden der Kunſt
und des Kunſtgewerbes Seitens der perma-
nenten Ausſtellung für Kunſt und Kunſtge-

werbe zu Weimar betreffend.
Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben

mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 7. d. Mts. der
Direction der permanenten Ausſtellung für Kunſt
und Kunſtgewerbe zu Weimar die Erlaubniß zu
ertheilen geruht, zu der mit Genehmigung des
Großherzoglich Sächſiſchen Staats Miniſteriums

im Laufe des Jahres 1886 wieder zu veran-
ſtaltenden Ausſpielung von Gegenſtänden der
Kunſt und des Kunſtgewerbes auch im Preußiſchen
Staatsgebiete, und zwar, wie im Jahre 1885 im
ganzen Bereiche deſſelben Looſe zu vertreiben.

Merſeburg. den 26. October 1885.
Der u v RegierungsPräſident.J. V.: von Bötticher.

Jndem ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kennt-
niß bringe, weiſe ich die Polizeiverwaltungen und
Herren Amtsvorſteher des Kreiſes an, dem Ver
triebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 16. November 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

25 Mark Belohnung.
Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. ſind

an dem Geuſaer Communicationswege in hie-
ſiger Flur 8 Stück junge Kirſchbäume muth-
willig abgebrochen worden. Derjenige, welcher
uns den Thäter ſo anzeigt, daß er gerichtlich
beſtraft wird, erhält obige Belohnung.

Merſeburg den 18. November 1885.
Die Polizei- Serwaltung

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, a den e 20. November.

Der Reichshaushaltsetat für 1886/87,
welcher dem Reichstage unmittelbar nach ſeiner
Eröffnung vorgelegt werden dürfte, gewährt inſeinen Hauptziffern ein intereſſantes Bild von

der ſteigenden Entwickelung des Reiches. Er
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
709 268 860 Mk., während der diesjährige Etat
auf 612 325 592 Mk. feſtgeſetzt iſt, mithin von
jenem um 96 943 268 Mk. übertroffen wird.
Dieſe Differenz iſt indeſſen nur eine rechnungs
mäßige. Bei den complicirten Verhältniſſen desEtats iſt zu bedenken, daß einerſeits auch ſolche

Ausgaben darin Aufnahme finden, die durch
beſondere Einnahmen, Anleihen oder Deckungs
fonds gedeckt werden, und ſodann, daß diean die Vundegſtagten herauszuzahlenden Ueber

weiſungen die nach der diesjährigen Erhöhung der
Zölle und der Stempelabgaben weſentlich erhöht
ſind, als Ausgabe in den Etat geſtellt werden.

Jn Wirklichkeit beträgt die Ausgabeſteigerung
gegenüber dem laufenden Jahr 28580060 Mk.,
die theils durch die Dampferſubvention, theils
durch militäriſche und Marine-Zwecke, theils durch
andere Zwecke, wie die Deckung eines Fehlbetrags
aus dem Jahre 1884/85, bedingt ſind. ZurDeckung dieſer Steigerung des ordentlichen Aus

gabeetats werden die Matricularbeiträge um
24 960498 Mk. erhöht, die für das neue Etats
jahr auf 147 397 210 Mk. angeſetzt ſind. Dieſe
außerordentliche Höhe der Zuſchüſſe der Einzel
ſtaaten zu den Koſten des Reichs hat indeß nichts
Erſchreckliches, da das Reich den Einzelſtaaten
im Ganzen 150 975 000 Mk. zu überweiſen hat,
ſo daß denſelben immer noch ein Plus von etwa
3 Millionen verbleibt. Die Ueberweiſungen
im laufenden Jahre betragen 97410000 Mk.,
die Einzelſtaaten erhalten alſo im neuen Etats-
jahr mehr 53 565 000 Mk. und zwar insgeſammt
aus den Zöllen 128600 000 Mk. und aus den
Stempelabgaben 22 375 000 Mk. erſtere werden
anſchlagsmäßig in Folge der Zolltarifnovelle
gegen das Vorjahr einen Mehrertrag von
44 617 430 Mk., letztere in Folge der Börſenſteuer
einen Mehrertrag von 9980500 Mk. liefern.

Abgeſehen von den aus den ordentlichen Ein
nahmen und Einnahmequellen des Reichs zu
deckenden Ausgaben, iſt noch eine Anleihe von
32 428 457 Mk in Ausſicht genommen und zwar
20060097 Mk. für die Verwaltung des Reichs-
heeres, 9073 900 für die Marineverwaltung und
3294460 Mk. für die Eiſenbahnverwaltung zur
Deckung der Beiträge für den Zollanſchluß von
Hamburg und Bremen im Betrage von 7 Milli-
onen Mark bedarf es keines neuen Anleihegeſetz-
entwurfs, weil die Ermächtigung zu deren Be
ſchaffung im Wege der Anleihe bereits früher
ertheilt iſt. Dieſe Ausgaben wie die aus An-
leihemitteln zu beſchaffenden Einnahmen ſind
in den Etat mit eingeſtellt, fallen aber bei der
Beurtheilung des Etats und ſeiner Ausgabe-
und Einnahme-Steigerung nicht in Betracht.

Die Erhöhung der Matrikularbeiträge, um auf
den ordentlichen Etat wieder zurückzukommen,
nimmt nun allerdings den Bundesſtaaten den
größten Theil der Einnahmen wieder weg, die
ihnen durch die Zölle und Stempelabgaben er-
wachſen. Es werden in Folge deſſen manche
Hoffnungen nicht in Erfüllung gehen, welche die
Einzelſtaaten etwa auf die Erhöhung der Zölle
und auf die Börſenſteuer geſetzt haben mögen.
Dieſe werden ſich indeſſen ſelbſt ſagen können,
daß die Bedürfniſſe des Reichs den ihrigen vor-
gehen, und daß die militäriſchen, maritimen und
handelspolitiſchen Aufgaben des Reichs nicht bei
Seite geſchoben werden dürfen, wenn nicht die
Wurzeln ihrer eigenen Exiſtenz abgegraben wer
den ſollen. Für eine nationale Sache, für einevon der Zuſtimmung der Nation getragene natio

nale Politik, welche die materiellen und idealen
Intereſſen des Vaterlandes ſicher ſtellen will,
ſtellt das Reich finanzielle Forderungen, die um
ſo eher erfüllt werden können, als ſie dem Volkekeine neuen Laſten auferlegen.

Tages J Rundſch au.

Deutſches Reich. Der Kaiſer nahm Don-
nerſtag Vormittag die Vorträge des Hofmar-
ſchalls Grafen Perponcher entgegen und arbeitete
Mittags mit dem Kriegsminiſter. Später em-
pfing der Kaiſer die Chefs des Militär und
Civilkabinets zum Vortrag. Die Beſſerung
im Befinden des Kaiſers ſchreitet in der erfreu
lichſten Weiſe fort.

Die Einweihung der neuen engliſchen
Kirche im Garten des Schloſſes Monbijou in
Berlin wird am Sonnabend ſtattfinden.

Deutſcher Reichstag. 1. Sitzung vom
19. November. Am Bundesrathstiſche: Sämmt-
liche Staatsſecretäre und Miniſter, ſowie zahl
reiche Commiſſare. Die bekannten Abgeordneten
ſind zum großen Theil anweſend. Um 2 Uhr
verlieſt Staatsſecretär von Bötticher die Thron-
rede und erklärt den Reichstag im Auftrage der
verbündeten Regierungen für eröffnet. Abg.
v. WedellPiesdorf, der Präſident der früheren
Seſſion, bringt ein dreifaches Hoch auf den
Kaiſer aus, in welches die Verſammelten be-
geiſtert einſtimmen, und eröffnet ſodann die erſte
Sitzung zu proviſoriſchen Schriftführern beruft
der Präſident die Abgg. Graf Kleiſt, Dr. Porſch,
Hermes, Meyer-Jena. Eingegangen Der Reichs-
haushaltsetat mit Ausnahme des Militäretats
und einige kleine Rechnungsüberſichten. Dann
folgte Namensaufruf, welcher die Anweſenheit
von 175 Mitgliedern ergiebt. Das Haus iſt
ſonach nicht beſchlußfähig. Nächſte Sitzung
a rag 2 Uhr (Präſidentenwahl). Schluß 3
m Zur Reichstagseröffnung ſchreibt die

Voſſ. Ztg Die Rede des Staatsſekretär von
Bötticher wurde nur an zwei Stellen von Bei-
fallsbezeugungen unterbrochen bei der, welcher
von der Karolinenfrage und bei der, welcher von
den auswärtigen Beziehungen Deutſchlands und
von den Balkanwirren handelte. Etwas Ent-
täuſchung zeigte ſich auf allen Geſichtern, als
der Paſſus von der Branntweinſteuer vorgeleſen
wurde, es ſich aber herausſtellte, daß noch keine
Vorlage erfolgen werde, ſondern darüber erſt
noch die Verſtändigung unter den Regierungen
vorbereitet wird. Allgemein bemerkt iſt, daß
das Sozialiſtengeſetz und ſeine Verlängerung in
der Thronrede nicht erwähnt wird. Das ſchließt
natürlich eine bezügliche Vorlage nicht im Ge-
ringſten aus.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke wurde
Donnerſtag Mittag 2 Uhr bei ſeinem Erſcheinen
vor dem Reichstagsgebäude in Berlin von dem
dort zahlreich verſammelten Publikum, welches
das ſchlichte Fuhrwerk des greiſen Heerführers
umſtand, freudig und lebhaft begrüßt.

Der württembergiſche Landtag wird
erſt in der erſten Hälfte des Monats Januar
berufen werden.

Ein ungenanntes Komitee in Darmſtadt
erläßt in der amtlichen Darmſt. Ztg. einen Auf
ruf zur Spendung von Kleidungsſtücken und



Geld für die
nahmeſtelle iſt das Palais des Prinzen Alex-

bulgariſche Armee. Hauptan-

ander von Heſſen,
Bulgarien.

Aus Köln wird jetzt gemeldet, die Nach
richt, es ſei in den Kirchen angekündigt, daß der
neue Erzbiſchof noch in dieſer Woche eintreffen
werde, beruhe auf einem Mißverſtändniß.

Aus dem Fürſtenthum Reuß ä. L. wird
mitgetheilt, daß nicht allen Lehrern, ſondern nur
den Elementarſchullehrern. das Skat Spielen in
öffentlichen Lokalen verboten worden ſei.

Ueber die letzten Lebensſtunden des am
Dienſtag hingerichteten Anarchiſten Lieske wird
amtlich mitgetheilt: Er geſtand ein, Mitwiſſer
und Theilnehmer an der Ermordung des Poli-
zeirathes Rumpf geweſen zu ſein, beſtritt aber,
ſelbſt den tödtlichen Streich geführt zu haben.
Von ſeinem bevorſtehenden Tode ſprach er mit
Gleichgiltigkeit und verlangte ſchließlich mit
großer Ruhe ein Packet Cigarretten, ein Glas
Wein und warmen Kinderbraten, ſowie Schreib-
material, um Briefe an ſeinen Vater und einen
ſeiner Brüder zu ſchreiben. Jn der Nacht war
Lieske unruhig und ſchlaflos, verlangte bald den
StrafanſtaltsDirector, bald den Staatsanwalt
zu ſprechen, gab verſchiedene Erklärungen, aber
kein offenes Geſtändniß ab und verfiel erſt gegen
Morgen in Schlaf.

Jn der bayeriſchen 2. Kammer wurde
Donnerſtag der Antrag auf Errichtung einer
ſtaatlichen Mobiliar-Brand-Verſicherungsanſtalt
berathen. Der Miniſter äußerte ſich zurück-
haltend, auch die Privat-Geſellſchaften hätten ſich
zu Erleichterungen bereit erklärt, und wurde der
Gegenſtand deshalb vertagt.

Großbritannien. Herr Gladſtone hat
nun ebenfalls über die Orientwirren geſprochen.
Er lobte die vorſichtige und zweckmäßige Politik
Lord Salisbury's in der bulgariſchen Angelegen-
heit und ebenſo die vorſichtige und maßvolle
Haltung der Türkei. Der Redner fügte hinzu,
es ſei ein beklagenswerthes Schauſpiel zu ſehen,
daß Serbien, welches ſeine Unabhängigkeit ledig
lich den Großmächten verdanke, nachdem es durch
die Türkei eine Niederlage erlitten, gegen Bul-
garien Krieg führe.

Das engliſche Parlament iſt zur Vornahme
der Neuwahlen aufgelöſt worden.

Frankreich. Ueber eine militäriſche Aktion
der Franzoſen auf Madagaskar wird der Köln.
Ztg. gemeldet: Der lang erwartete Angriff der
Franzoſen auf die madagaſſiſchen Befeſtigungen
bei Tamatave hat ſtattgefunden und mit einem
vollſtändigen Rückzug der Franzoſen geendet.
Die Franzoſen rückten Morgens in Stärke von
3000 Mann Jnfanterie,2 Schwadronen Kavallerie,
Pionieren und 24 Geſchützen und unter dem
Feuer ihrer Kanonenboote gegen die madagaſſiſchen
Verſchanzungen vor. Eine zweiſtündige Kanonade
blieb fruchtlos. Nachmittags erfolgte der Haupt-

Vater des Fürſten von

Die Schuldigen. a
48. Kriminalnovelle von O. Bach.

„Elegante Manieren, zierliche, gewandte Be
wegungen jenes savoir faire und savoir vivre,
welches die Vertreter der vornehmen Welt aus-
zeichnet, haben ja etwas Verlockendes,“ meinte
ſie auch einmal, als der Graf davon ſprach, daß
ſie doch wohl nicht vorurtheilsfrei genug ſei, um
auch die Vorzüge ſeiner Standesgenoſſen anzuer-
kennen, „ich ſelbſt fühle mich angenehmer berührt,
wenn ich mit Menſchen verkehre, die welt-
gewandt und formvoll mir gegenüberſtehen, als
mit ſolchen, die oft nur aus Ungewandtheit die
guten, oder ſagen wir feinen Sitten verletzen,
aber Sie ſelbſt werden mir eingeſtehen' Herr
Marquis, (er hatte ſich den Namen eines ihm
verwandten franzöſiſchen Herrn beigelegt), daß
ſich oft unter der glatten, feinen Schale ein
ſchlechter, verdorbener Kern verbirgt, wie es
auch umgekehrt der Fall iſt, und wir allzuleicht
durch äußere Vorzüge über den inneren Werth
eines Menſchen getäuſcht werden. Nicht etwa
als wollte ich damit ſagen,“ ſetzte ſie ein wenig
verlegen hinzu, „daß ich uns, alſo Kaufleute und
Gelehrte, die ſich größtentheils aus dem Bürger
ſtande rekrutiren, für beſſer halte, als die dem
Adel entſproſſenen, ein ſolcher Gedanke wäre
dumm und ungerecht, es giebt hier und dort

angriff zuerſt auf der Front und dann auf dem
linken Flügel. Die Franzoſen wurden jedoch
von einem ſo wohl gezielten Feuer empfangen,
daß ſie ſich, ohne daß es auch nur einem Mann
gelungen wäre, auf die Erdwerke hinaufzukommen,
mit einem Verluſt von etwa 60 Todten und
Verwundeten wieder zurückziehen mußten. Dank
dem Schutz der Erdwerke haben die Madagaſſen
trotz des heftigen Feuers der Franzoſen keinen
Mann verloren. Die Madagaſſen ſchoſſen recht
tüchtig und machen ihren engliſchen Lehrmeiſtern
alle Ehre.

Belgien. Wie aus Brüſſel gemeldet wird,
hat Belgien ſich nun doch entſchloſſen der
lateiniſchen Münzkonvention wieder beizutreten.

Jtalien. Die italieniſche Regierung iſt
mit der Aufſtellung eines neuen Zolltarifs be-
ſchäftigt, der die Zölle auf nicht italieniſche Ar
tikel erhöhen ſoll. Für die deutſche Jnduſtrie,
deren Export nach Jtalien durch die Gotthardt-
bahn ſehr gewonnen hat, würde eine ſolche
italieniſche Zollſperre ein neuer Schlag ſein.

Aus Rom kommt die Nachricht, daß Deutſch
land dem Vermittlungsentwurf des Papſtes in
der Karolinen-Frage zugeſtimmt hat. Es
bleibe nur noch übrig dem Vermittelungsakte
eine definitive Form zu geben. Der Moniteur
de Rome ſagt, man ſchreibe einen großen Theil
des glücklichen Ausganges der Vermittlung des
Papſtes dem ſehr verſöhnlichen Vorgehen des
Fürſten Bismarck zu. Jn Madrid iſt der Ver-
mittlungsvorſchlag des Papſtes ebenfalls ange-
nommen worden.

Dänemark. Daß die Stimmung im Volke
mit jedem Tage eine feindſeligere wird darüber
iſt ſelbſt die Regierungspartei einig. Ein ent-
ſchloſſener ökonomiſcher Krieg gegen die konſer-
vativen Kaufleute in den Landſtädten iſt erklärt,
die jetzt ſtattfindenden Gemeinderathswahlen auf
dem Lande fallen überall demofkratiſch aus, die
konſervativen Vorſtandsmitglieder der landwirth
ſchaftlichen Vereine werden ohne Schonung hin-
ausballotirt und die Zahl der Gemeindevorſteher,
Gerichtsbeiſitzer, Einſchätzungsbeamten c welche
ihre Aemter niederlegen iſt ſo groß, daß bald
die Verwaltungsmaſchinerie auf dem Lande zum
Stillſtand kommen dürfte.

Niederlande. Jn das holländiſche Abge-
ordnetenhaus iſt jetzt zum erſten Male ein Kan
didat der Arbeiterklaſſe gewählt worden.

Von der Balkanhalbinſel. Die bulga-
riſche Regierung hat abermals die Türkei
um Hilfe erſucht. Die Pforte verlangt zuvor
die Räumung Rumeliens. Ueber ein ſerbi-
ſches-türkiſches Uebereinkommen melden Lon-
doner Blätter, König Milan werde nach der
Einnahme von Sofia mit dem Sultan Frieden
ſchließen und von dieſem eine Gebietsabtretung
auf Koſten Bulgariens erhalten, deſſen Schickſal
dem Sultan gleich ſei. Und Griechenland dann
So einfach iſt die Geſchichte doch nicht, wenn die

vortreffliche und abſcheuliche Menſchen, aber der
feine Schliff blendet und verwirrt, man wird
dadurch irre geleitet, während wir bei denen,
denen die Form nicht die Hauptſache iſt, leichter
den Kern erkennen. Jch habe gerade in unſerer
Familie eklatante Beiſpiele,“ lachte ſie leiſe auf,
indem ſie einen raſchen, forſchenden Blick auf
den alten Herrn warf, der ihr aufmerkſam zuge-
hört hatte. „Meine Großmama, eine Baronin
Eberneck, Vollblut, Herr Marquis, echtes, blaues,
ohne jede menſchlich- bürgerliche Beimiſchung,
und unſer alter Onkel Wilhelm Fromm, das
Prototyp eines gediegenen Kaufmannes, der ſich
ſein bürgerliches Rechtsbewußtſein nicht rauben
noch verunglimpfen läßt und durch ſeine derbe,
aber edle Gradheit oft genug die hyperfeinen,
ariſtokratiſchen Jdeen und Formen der Baronin
verletzt hat. Wenn ich Einen von Beiden
wählen müßte, zum Zuſammenleben, zum Ver-
trauten, zum r und Helfer, wen, glauben
Sie wohl, daß ich o und auch Sie, wählen
würden

Der Graf blickte ein wenig verlegen zu Boden.
Er konnte nicht ableugnen, daß gerade die

Baronin Eberneck eines jener Exemplare war,
die all' die Vorzüge in ſich vereinigte, die man
an eine Dame der großen Welt ſtellt. Sie hatte
in ihrer Jugend durch Schönheit und Formge-
wandtheit geglänzt; ſie hatte die Bildung ge-
noſſen, die man von einer Dame der Ariſtokratie

Nachricht wahr. An drei Punkten wird ge
kämpft: Die beiderſeitige Hauptmacht unter dem
König Milan und dem Fürſten Alexander kämpft
bei Sliwnitza nördlich Sofia. Die Bulgaren
haben thatſächlich die Serben am Dienſtag ge-
ſchlagen und deren linken Flügel vollſtändig ver
jagt. Der rechte ſerbiſche Flügel hielt Stand
Die Bulgaren hoffen die Serben zum Aufgeben
des Dragomanpaſſes zu zwingen und halten
die Gefahr für Sofia beſeitigt, d. h. von der
Nordſeite aus. Der Fürſt Alexander führte die
begeiſterten Truppen mehrmals ins Gefecht.
Die bulgariſchen Verluſte ſollen nicht beträchtlich
ſein. Die ſerbiſchen Nachrichten geſtehen die
Niederlage zu.

Ungünſtig liegen die Dinge für die Bulgaren
ſüdlich von Sofia. Die ſerbiſche Kolonne hat
von Trin aus Bresnik mit 8 Geſchützen ge
nommen, die Bulgaren bei Jsvor geſchlagen
und ſich dann mit der ſüdlichſten ſerbiſchen
Kolonne bei Radomir geeinigt und nach
heftigem Gefecht dieſen Platz erobert. Das
ſerbiſche Südkorps marſchirt auf Sofia und
wird den Bulgaren ihr Sieg bei Sliwnitza doch
nichts helfen. Entſchieden ſcheint der Krieg
bei Widdin zu ſein, wohin die Bulgaren der
Entfernung wegen überhaupt nicht viele Truppen
werfen konnten. Sie ſind von der ſerbiſchen
Nord Armee völlig geſchlagen und zerſprengt.
Die Feſtung Widdin ſoll gefallen und die Beſatz-
ung von den Serben gefangen ſein.

Orient. Aus Damaskus vom 17. d. M.
wird gemeldet, es ſeien daſelbſt 25 000 Mann
türkiſche Truppen konzentrirt, welche in Moſcheen
lagern. Dieſelben ſollen angeblich nach Kreta
und Epirus (alſo für Griechenland) abgehen.

IX. Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 19. November 1885. 3. Plenar-

ſitzung Eröffnung 12 Uhr durch den Herrn Vorſitzenden
Graf zu Stolberg-Wernigerode. Als Schriftführer fungir-
ten Landrath Dr. von Koſeritz und Bürgermeiſter Reine
farth. Nach einigen Urlaubsbewilligungen und Mittheilung
neu eingegangener Sachen wird in die Tagesordnung ein
getreten. Jn zweiter Leſung werden die Ausſchuß Vorlagen
betr. Abänderung des Reglements für das Kaſſen und
Rechnungsweſen der Provinzial- Verwaltung und des Regle-
ments für die Hebammen Lehranſtalten angenommen. Dem-
nächſt erhält der Abgeordnete Landrath von Rauchhaupt
das Wort zur Begründung ſeines ſelbſtſtändigen Antrags
auf Einſetzung einer Kommiſſion, welche Vor-
ſchläge zu machen hat, in welcher Weiſe den
zahlreichen Beſchwerden Abhülfe zu ver-
ſchaffen iſt, welchedas gegenwärtige Viehſeu-
chen-Reglement in Beziehung auf die Auf-
bringung der Entſchädigung für des wegen
Lungenſeuche getödtete Vieh hervorgerufen.
Der Antrag hat volle Unterſtützung im Hauſe gefunden.
An der Debatte betheiligten ſich, der Königl. Commiſſarius
Herr Ober- Präſident von Wolff, und die Herren Abge-
ordneten Graf Wartersleben Gneicht, Tangermann Hoch-
baum, der Landesdirector, von Gerlach, v. Kroſigk und
Dietze, die alle dem Antrage zuſtimmten, der demnächſt
mit überwiegender Majorität angenommen wurde. Jn
die Commiſſion wurden gewählt die Abgeordneten Dietze
Barby, Gneiſt-Halle, Graßhof-Glebitzſch, Dr, von Koſeritz

Wittenberg, Freiherr von Müffling Erfurt, Reubarth

beanſprucht; ſie las und ſprach verſchiedene
Sprachen ſie hatte Klavier geſpielt und geſungen,

getanzt zum Entzücken und auch in der Cau-
ſerie, wie man ſie aus Frankreich nach dem deut-
ſchen Salon verpflanzt, war ſie Meiſterin geweſen,
denn ſie verſtand zu mediſiren und zu intriguiren;
ihr Gewiſſen war gerade weit genug, ſich keine
Skrupel darüber zu machen, wenn ſie einmal eine
kleine pikante Geſchichte erfunden hatte, um ſich
intereſſant zu machen und die Geſellſchaft zu
unterhalten, kurzum, das junge Mädchen hatte
nicht unrecht, wenn es gerade die Baronin zum
Muſter einer vornehmen Dame hinſtellte und
wenn er auch nicht eingeſtehen wollte, daß er
die Dame kannte und Käthe's Anſicht über ſie
theilte, ſo konnte er ſich doch eines leichten Lächelns
nicht erwehren, als er, den Kopf hin und her
wiegend, erwiderte: „Vielleicht würde ich ſelbſt
den Onkel Wilhelm, dem Sie ſo gut zu ſein
ſcheinen vorziehen, aber vergeſſen Sie trotzdem
nicht die Vorzüge jener Dame, die, ohne deren
Fehler, auf Sie und Jhre Schweſter übergegangen
ſind. Wer weiß, ob Frau Hermance, ob Sie,
mein holder Trotzkopf, ſo erſcheinen würden,
äußerlich und innerlich, wenn nicht das bürger-
liche Blut Jhres würdigen Vaters ſich mit dem
edlen Jhrer Mutter vermiſcht hätte. Daß Race
in Jhnen iſt, bemerkt man doch,“ neckte er.

(Fortſetzung folgt.)



Wünſchendorf, von Rauchhaupt Storckwitz, Tanger-
mann Belsdorf, Graf von Wartensleben Rogaſen,
Weicke Nienfelde.

Ferner kam die Ausſchuß Vorlage betr. die Abänderung
des Reglements für die Unterbringung verwahrloſter Kinder
nach erſter und zweiter Berathung zur Annahme. Jn der
erſten Berathung der RegierungsVorlage betr. Begut-
achtung der Denktſchrift über Reviſion der Allerhöchſten Ver
ordnung vom 2. November 1877 betr. die Ausführung des
Fiſchereigeſetzes in der Provinz Sachſen wurde der Antrag
auf Commiſſionsberathung vom Hauſe abgelehnt, und in
die zweite Berathung eingetreten, in der ein vom Abg,
Frankenhäuſer zu S 4. eingebrachter Aenderungs Antrag
in Betreff der wöchentlichen Schonzeitdauer zur Annahme
tam. Ein zu 8 7. eingebrachten Abänderungsantrag wurde
vom Antragſteller Graf von Wartensleben nach Entgegnung
Seitens des Herrn Landtags Commiſſarius zurückgezogen
und die Vorlage demnächſt angenommen. Die beiden
übrigen Gegenſtände der Tagesordnung betr. einen 4. Nach
trag zum Provinzial Statut und die Beſetzung oberer Be
amtenſtellen, ſowie die Vorlage betr. Wiederbeſetzung der
Direktorſtelle an der Jrren Anſtalt Nietleben wurden in ge
heimer Sitzung erledigt.

Schluß der Sitzung 3*/, Uhr.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend
-s. Die zu geſtern Abend von dem Bürger-

Verein für ſtädtiſche Jntereſſen und der freien
Beamten Vereinigung nach dem „Thüringer Hof“
einberufene Verſammlung der wahlberechtigten
Bürger der 111. Abtheilung war von einigen
Hundert Perſonen beſucht und wurde vom Herrn
Kaufmann Dürbeck, als Vorſitzender des mit-
unterzeichneten BürgerVereins für ſtädtiſche Jn-
tereſſen eröffnet. Derſelbe erſuchte die Anweſen
den, ſich für die heutige Verſammlung einen
Vorſitzenden zu erwählen, und wurde hierauf
per Acclamation Herr Kaufmann Dürbeck ſelbſt
zum Vorſitzenden gewählt. Letzterer nahm die
Wahl an, ernannte Herrn LandesSecretair John
zum Schriftführer und die Herren Procuriſt
Sauer, Gärtner Voigt und Mechaniker Gräfen-
ſtein zu Beiſitzern. Sodann deutete der Herr
Vorſitzende mit einigen Worten auf die erfreu-
liche Thatſache hin, daß ſich die beiden obenge-
nannten Vereine zu gemeinſamen Handeln die
Hände gereicht hätten und machte demnächſt die
Verſammlung mit den von der erwählten Com-
miſſion beider Vereine gefaßten Beſchlüſſen bekannt.
Dieſelben empfehlen den Wahlberechtigten der
III. Abtheilung: Die beiden ausſcheidenden
Herrn Stadtverordneten, LandesSecretär Beth-
mann und Schloſſermeiſter Hartung, wieder zu
wählen, an Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen
Herrn Regierungs Secretär Wächter Herrn
Societäts Rendant Artus und an Stelle des
gleichfalls freiwillig ausgeſchiedenen Herrn Kauf-
mann A. Schwarz Herrn Bäckermeiſter R. Heyne
zu wählen. Gegen dieſe Vorſchläge machte ſich
jedoch eine theilweiſe Oppoſition geltend, und
wurden hierauf aus der Mitte der Verſammlung
folgende Herren zur Wahl vorgeſchlagen Herr
Landes Secretär Bethmann (zur Wiederwahl)
Herr Procuriſt P. Franz (Firma J. Blancke
und Co.) und Herr Brauereibeſitzer M. Berger

ſämmtlich auf die 6 jährige Periode und
J Bäckermeiſter R. Heyne bis ult. 1887.
Bei der nun folgenden Abſtimmung erhielten die
letztgenannten 4 Herren die faſt einſtimmige
Majorität und wurden dieſelben als Candidaten
für die nächſten Montag ſtattfindende Stadtver-
ordneten -Wahl der III. Abtheilung proclamirt.
Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen betreffs
Druck der Wahlzettel c. wurde die Verſamm-
lung gegen 9 Uhr vom Herrn Vorſitzenden
geſchloſſen.

s. Geſtern Abend hielt unter zahlreicher Be
theiligung ſeiner Mitglieder der BauernVer-
ein Merſeburg in der Kaiſerhalle ſein dies
jähriges Herbſtvergnügen ab, beſtehend in Concert,
Theater und Ball. Das Trompetercorps führte
Concert und Ballmuſik aus. Mitglieder des
Leipziger Stadt und CarolaTheaters brachten
die beiden Stücke: „Ein gemüthlicher Sachſe“
und „Jm Theater-Büreau“ zur Darſteklung.

Am kommenden, dem Gedächtniß der theuren
Todten geweihten Sonntag macht auch der
Theaterzettel ein ernſtes Geſicht und iſt auf ihm
zu leſen, daß am genannten Tage das ernſte,
ſtimmungsvolle Schauſpiel: „Die Rantzau“
in Scene gehen wird.

Schkopau. Durch den Tod des Herrn
Paſtor Jentzſch in Corbetha ſind die ſeit ge
raumer Zeit ſehr verwirrt liegenden kirchlichen
Verhältniſſe des hieſigen Ortes in ein neues
Stadium der Entwickelung getreten. Unſere
Gemeinde bildet urſprünglich ein ſelbſtſtändiges

Pfarrſpiel. Da aber in früheren Zeiten die
Pfarrämter durch Vererbpachtung in den Beſitz
des Rittergutes übergegangen ſind, iſt die Be
ſoldung der Pfarrſtelle zu gering, als daß bei
den Anſprüchen, welche das Leben an einen
Paſtor und dieſer an das Leben erhebt, es
denkbar und möglich wäre, mit dem nicht aus-
kömmlichen Gehalt einen eigenen Geiſtlichen zu
gewinnen. Jn Folge deſſen iſt im Laufe der
Zeit die Kirche bald mit dieſer bald mit jener
Pfarre der Nachbarſchaft als ſogenannte ver-
einigte Mutterkirche verbunden geweſen. Dies
Verhältniß wurde durch den verſtorbenen Dom-
Dechanten von Merſeburg Herrn Otto Thilo
Anton von Trotha auf Schkopau und Collenbey
gelöſt, indem derſelbe durch Zuſchuß aus ſeinen
Privat Mitteln einen eigenen Paſtor anſtellte
für unſere Gemeinde. Nach dem Tode des
hochverdienten Herrn DomDechanten und des
Paſtor Schellbach wurden die kirchlichen Funk-
tionen im abwechſelnden Turnus von den Geiſt-
lichen der Merſeburger Landephorie übernommen,
bis denn ſeit wenigen Jahren die Herren Con
ſiſtorialrath Leuſchner und Diakonus Armſtroff
zu Merſeburg ſich entſchloſſen für Predigt,
Amtshandlungen, Seelſorge c. in edelſter und
uneigennütziger Aufopferung gemeinſam einzu-
treten. Nun aber hören wir von einer den
Vertretern des Kirchen- Regiments naheſtehenden
Seite, daß der für Corbetha im nächſten Jahres
neu zu berufende Paſtor verpflichtet werden ſoll,
Schkopau als mater unita, oder wie man ſonſt
im Generellen zu ſagen pflegt als Filial mit
zu übernehmen.

Lützen. Der etatsmäßige Gerichtsſchreiber-
gehülfe, Aſſiſtent Ernſt Schneider in Weißenſee
iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem hieſigen Amts-
gericht ernannt.

Halle, 19. November. Dem geſtern in Leip-
zig ſtattgefundenen Leichenbegängniſſe unſeres
Ehrenbürgers, Herrn Prof. Eckſtein hat als
Delegirter des Magiſtrats Herr Stadtrath
Fubel beigewohnt und auf dem Sarge des
Dahingeſchiedenen einen Lorbeer Kranz nieder-
gelegt.

Staßfurt. Ueber einen entſetzlichen Un
glücksfall, welcher ſich im Nachbarorte Hecklingen
zugetragen hat, erfährt man hier Folgendes:
Ein achtzehnjähriges Mädchen war bei den Ar-
beiten mit dem Dampfpflug beſchäftigt und legte
dabei eine ſolche Unvorſichtigkeit an den Tag,
daß ſie von den anweſenden Arbeitern wieder-
holt gewarnt wurde, doch vergebens. Das Mäd-
chen wurde plötzlich von dem Pfluge erfaßt, ſo,
daß ihm beide Beine zerſchnitten wurden.
Nach der ſofortigen Ueberführung in das Land-
krankenhaus zu Bernburg mußte der dort fun-
girende Arzt die Amputation des einen Beines
vornehmen.

ſteht, in ſehr anerkennenswerther Weiſe verkörpert, eben
wurde Herr Prée ſeiner Rolle als Eberhard Willfried nach
allen Seiten hin gerecht. Herr Scheld (Sanitätsrath) und
Regiment (Ludovici) waren gute Abbilder deſſen was
ſie nicht hätten ſein ſollen: verkehrte Köpfe mit dem Wahne
der latenten Größe behaftet.

Für Sonntag, Montag und Dienſtag bringt die Direction
wie hier gleich bemerkt ſein mag an Novitäten: „Die
Rantzau“, „Die wilde Katze“ und „Sie weiß etwas -—n.

Vermiſchtes.
Sclavenhandel in Europa. Jn den

Schwefelminen Siciliens arbeiten Tauſende von
Kindern als Laſtträger und haben dabei kein
beſſeres Loos, als die einſtigen Sclaven Amerika's.
Die Beſitzer der Minen überlaſſen die Aus-
beutung der letzteren Unternehmern, und dieſe
ſetzen ſich durch eine Art Handel in den Beſitz
der kleinen Laſtträger. Der Unternehmer zahlt
einer armen Familie etwa 100 150 Lire und
damit iſt der Knabe an die Arbeit gebunden,
denn weder er, noch ſeine Familie kann das
Geld zurückzahlen. Der kleine Arbeiter muß,
obgleich erſt 10--15 Jahre alt, auf einer ſteilen
Treppe aus den oft 50 Meter tiefen, von
ſchlechter Luft erfüllten Gruben ſchwere Laſten
ans Tageslicht ſchaffen und wenigſtens 15 mal
täglich einen ſolchen Gang hin und zurück-
machen. Der Tagelohn iſt etwa 80 Pf., aber
dabei iſt Vorſchrift, daß Jeder ſeine Bedürfniſſe
aus dem Magazine des Unternehmers kaufen
muß. Schwere Klagen über die Behandlung
der armen Kinder werden laut.

Zweifel. Eine Dame beſucht ihre Putz-
macherin, um ſich bei derſelben über den Cha-
racter eines neu eingeſtellten Dienſtmädchens zu
erkundigen, das bis dahin bei der Modiſtin ge-
dient hatte. „Sie iſt fleißig und ordnungs-
liebend,“ erwiderte die Befragte, „in dieſer Hin
ſicht hatte ich nicht zu klagen.“ „Jſt ſie aber
auch ehrlich?“, fuhr die Dame fort. „Dar-
über bin ich im Zweifel,“ antwortete die Putz-
macherin, „ich habe ſie letzthin mit meiner
Rechnung zu Jhnen geſandt und ſie hat mir
bis heute noch kein Geld abgegeben.“

e.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Sonnabend, den 21. November:

Cyklus deutſcher Claſfiker 6. Vorſtellung. (Kleiſt's Todes
tag 1811.): Die Hermanneſchlacht. Schauſpiel in
s Acten von Heinrich von Kleiſt. Sonntag, den 22. Nov.
Der Vampyr. Romantiſche Oper in 3 Acten von W.
A. Wohlbrück, Muſi' von Heinrich Marſchner.

Altes Theater: Sonnabend, den 21. November.
Anfang 7 Uhr. 9- Gaſtſpiel des Herrn J. Ferenczy,
v. Carl Schultze Theater in Hamburg: Don Ceſar.
Operette in 3 Acten von Oskar Wolther. Muſik von
Rud. Dellinger. Sonntag, den 22. November Anfang
3 Uhr. Zu ermäßigten Preiſen Der Kanfmannuvon
Venedig. Lufiſpiel in 5 Acten nach William Shakeſpeare,
überſetzt von A. W. v. Schlegel. 7 Uhr Abends. Der
Hüttenbeſitzer. Schauſp. i. 4, Aufz. v. Georges Ohnet.

II. Gaſtſpiel der Geſellſchaft des
Fürſtl. Theaters zu Arnſtadt.

Am Mittwoch Abend ging im Kaiſer-Hallen-Theater
Blumenthals „Große Glocke“ zum 1. Male in Scene.
Der Sperrſitz war auch diesmal wie am Tage des erſten
Gaſtſpiels, von zahlreichen Landtagsabgeordneten beſetzt,
außerdem zeigte ſich auf genanntem Platze diesmal der
größte Theil der hieſigen Haute-Volée. Die Darſtellung
des geiſtreichen Luſtſpiels, in dem die Reclame der Neuzeit,
in welcher Form ſie auch immer auftreten mag, gegeißelt
wird, war friſch und glatt der Humor wirkte, wenn auch
an vielen Stellen geſucht, doch ziemlich unmittelbar und
ließ ein behagliches Gleichgewicht im Zuſchauer aufkommen
zwiſchen zufriedenem Schmunzeln und herzhaftem Lachen.

Die Hauptfigur des Martin Murner gab Herrn
Woſſidlo Gelegenheit, ſich dem Publikum als trefflicher
Darſteller zu zeigen und auch dem Regiſſeur Woſſidlo ſei
ein beſonderes Kompliment gemacht. Herr Andrick als
Konſul verlieh dieſem abgedankten Schwefelfadenritter eine
Doſis Beſchränktheit, die faſt über das Maaß hinausging,
das für den Repräſentanten irgend eines Landes, und
wärs auch ein Afrikaniſches Binnenreich, denkbarerweiſe
geſtattet iſt, doch brachte er viele Wendungen im Dialog
mit komiſcher Drolerie und wirkſamer Ruhe zur Geltung,
ſo daß ſehr viel über ihn gelacht wurde. Herr Gadiel
zeichnete einen von liebenswürdigem Humor und prächtiger
Laune erfüllten Bildhauer Vogt der wohl kaum größere
Sympathieen ſich hätte erwerben können, als es thatſächlich
der all war. Jn der Scene mit Fräulein Hartl
(Baronin), der Schlußſcene des dritten Actes, riß er wie
auch die anmuthige Darſtellerin zu den lebhafteſten Bei
fausbezeugungen hin. Dieſe im Plauderton gehaltene
Scene iſt die beſte des Stücks und weiſt auf das Gebiet
hin, in dem Blumenthal ſtets Meiſter war. Frau de Nolte
gab der Konſulsgattin, beſonders in der zweiten Hälfte der
Rolle, ein diſtinguirtes Air ebenſo anſprechend wurden
die Rollen der beiden Töchter, Elly (Frl. Sigler) und
Ottilie (Frl. Die durchgeführt. Die überſchwengliche
Mutter des Eberhard wurde von Frau Scheld, die von
früheren Jahren beim hieſigen Publitum im beſten Andenken

Handel und Verkehr.
Halle, 19. November. Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 135 150 M., beſter bis 157 M., f. märk bis 160 M.

Roggen 1000 Kilo 140M. bis 148 M., Serſte, 1000 Kilo
Futter- 120-- 135 M Landgerſte 142 150 M., feine Cheva
liergerſte 154-- 160 Hafer 1000 Kilo ſächſi. über Notiz
138 145 M, Raps ſcharftrocken, M. Vie-
toria- Erbſen 1000 Kilo 150--160 M. Kümmel exel. Sack
per 1 0 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß po.
1-0 Kilo netto 33,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto, Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau M., blauer M.
Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50 M.
Weizenſchaalen 8,25--8,50 M., Weizengrieskleie 8,75—9,25
M. Malzkeime helle 9,50 10, M dunkle 8,50 --9 M.
Oelkuchen 12 --12,50 M. bezahlt Malz 25,50 27,
M. Rüböl 45,650 M. Solaröl 60.825/302,
14,50 14,756 M. Spiritus 10000 Liter Procent ſteigend,
Kartoffel 38,20 M., Rübenſpiritus 37,50 M.

Leipzig, 19. Novbr. Weizen unv., per 1000 x, netto loco
hieſ. alt 160 163 M. bz. Br. fremd. alt. 160 180 M. bz. Br.
hieſi. neuer M. bez. Roggen unv., per 1000 kg
getto lo. hieſ. 146 150 M. bz. fremder 140--145 M. Br. Gerſte
v. 1000 K. uetto loco hieſ. neue 140 160 wWt. bez. Br.
Futterwaare 100 120 Mk. Br. Hafer per 1009 kg netto loco
hieſ. alt. M. bz. hieſ. neuer 140--145 M. bz. Br., rufſ. alter
136 142 M. Br. Mais per 1000 s netto loco rumän.
127 M. bez, u. Br., amerik. 126 M. bez, u. Br. türk.
122 M. bez. u. Br. Raps pr. 1000 kg netto loco
M. bz. Rapskuchen pr. 100 Kz netto loco M. Br.
Rüböl pr. 100 kg netto loco M. bez. Spiritus höher,
per 10,000 ohne Faß loco 37,70 M. Gd.

Magdedurg, 19. November. Land Weizen 156 —161 M.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 144 150
Mk., Rauh Weizen 135-- 145 M., Roggen 134 141 Mk.
ThevalierGerſte 145--162 Mk. Land Gerſte 134 140
Mk., Hafer 130 146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpin.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 37,50 38,00 M
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Jnſeraten- Theil.
500,000 Thaler

zu WStiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
u. feine Ackerſicherheit zu verleihen u.
bitte um recht viele geſchätzte Aufträge.
Werthen Verleihern ſtets koſtenfrei.

0. Schondorff. er
Erſtes Hypothekengeſchäft Magdeburgs“

Hermann Malpricht,
Tiſchlermeiſter,

jetzt Oberburgſtraße S.
empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Meubles in allen Holzarten.

Lebensträger
Magenbitter, von Fritz

in neueſter Schrift liefert die

BuchbindereiPapier- Galanteriewaaren- Handlung
von

zu billigſten Preiſen.

Zur gefälligen Weachtung!
Zur Bequemlichkeit der geehrten Herren Conſumenten habe ich bei

Herrn J. P. Beerholdt Nachfolger in Merseburg

Adreß- und Viſiten- Karten

Gerste F. Burgſtraße A,

Pitsch, Quedlinburg a. H. ein Depot meiner Weine errichtet und werden dieſe dort in derſelben Güte wie bei mir in verſigelten
empfohlen in Merſeburg von: E. und gefapſelten Flaſchen, mit meinen Original-Etiquettes verſehen, genau nach meinem
Rauch, Th. Funke u. C. Hennicke; Preis-Courant Nr. e abgegeben. Jch mache insbeſondere auf meine Medicinal-, süssen
Feuſchberg: Wilh. Hilde Schafſtädt: Vngar- und Wokayer- Weine aufmerkſam, welche von Fachmännern als die reinſten und
Carl Apel u. R. Schimpf Lauch- vorzüglichſten anerkannt wurden.
ſtädt: F. H. Langenberg u. überall
wo die Plakate aushängen.

Bekanntmachung.
Die Jagd- Verpachtung in Wallendorf, welche den 21.

d. Mts. ſtattfinden ſollte, wird hiermit aufgehoben.
Der Ortsvorſtand.Jagd Verpachtung.

Die Jagd Nutzung der Flur LeunaOckendorf ſoll
Dienftag, d. 24. November, Nachmittag 4 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Die unterzeichneten Vorſtände erlauben ſich ergebenſt, die Wahl-

berechtigten

Bürger der I. und II. Abtheilung
behufs Aufſtellung der Candidaten für die Stadtverordneten-
Wahlen auf

Sonnabend den 21. Novbr., Abends 8 Uhr
im Saale des Herzog Ohristianfreundlichſt einzuladen.

Der Vorstand
des Bürger-Verein für ſtädt. Jntereſſen.

Der Vorstand
der freien BeamtenVereinigung.

Stadtverordneten -Wahl.
III. Abtheilung.)

Die auf geſtern Abend im Thüringer Hof“ einberufene und von
einigen Hundert wahl berechtigten Bürgern der II. Abtheil. beſuchte Ver
ſammlung hat mit faſt einſtimmiger Majorität folgende Herren zu
Canditaten für die Stadtverordneten-Wahl proelamirt:

Montag, den 23. November, früh 9 Uhr ſind zu wählen
1) Herr Landesſecretair Bethmann,
2) Procuriſt P. Franz,
3) Brauereibeſ. Max Berger.

Montag, den 23, November, Nachmittags 4 Uhr:
Herr Bäckermeiſter R. Heyne.

Die geehrten Wähler der III. Abtheilung werden freundlichſt erſucht,
ſich Montag früh 9 Uhr vollzählig im Rathhausſaal einzufinden
und ihre Stimmen einmüthig auf die vorgeſchlagenen Canditaten abzugeben.

De Wahlzettel mit den betr. Namen werden am
Wahllokal vertheilt.

e es SIüte!!!2 9 Sin Filz, Loden und Velour in den prachtvoll neueſten Farben und Formen,
Seidene Hüte (Cylinder) und in der neuen Form Prinz von Wales“,
Chapeau-Claque in Atlas und Merino, größte Auswahl, bei
reeller Bedienung und billigſter Preisnotirung bei

P. G. m r SonnenEntenplan S.

W v 3u 38 e h l

MChocolade (acaos 3
Merseburg IIeinr. Schultze jun. und C. F. Sperl, Condit

Tabak und Cigarrenfahrik und Handlung

Vngarwein- Handlung Gustav Sponner, Halle aß.

e de aiserin u e mee
S Stollwercksche empfehlen

in Originalpakung

P.

Be O nan der Geisel I.

I. UmKarlſtraße 5
empfiehlt ſich als Fleiſchbeſchauer.
Verſicherung gegen Trichinen wird mit
übernommen.

Pfannenkuchen
mit feinſter Füllung täg-
lich friſch empfiehlt

6. Schönberger.
Prische Görzer Naronen,

eltower Rübchen,
ital, Brünellen,
türk. Pflaumen

empfieh't

Paul Barth.
Prima Kieler Fettbücklinge,

Bratheringe,!
ruſſiſche Sardinen

empfiehlt

Acdolph fch,Altenburger Schulplatz 6.

Billig! Billig!
i olzschuhe gefüttert mit Filz
und Fries und ungefüttert empfiehlt

F. Berg m un
Eine große junge Kuh

mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen

Meuſchau 3.
Er mit guten Zeugniſſen verſehenes

Mädchen für Küche und
Hausarbeit wird
geſucht von

zum 1. Januar

Vrl. Heineken, Bürgergarten.

Ecke der Schmalestrasse.

Tanz Ankerricht.
Für Damen und Herren der Abend-

Abtheilung Montag 8 Uhr im „Caſino“.
W. MHoſfinanm.

Theater in ſorsehire.
Kaiſer Wilhelms-Halle.

Heute Freitag den 20. November:

Neu! Neu!Die goldene Spinne.

U an.Zu meiner am Montag den
23. November ſtattfindenden

dS Kirm e
lade ich hiermit meine werthen Gäſte,
Freunde und Gönner freundlichſt ein

Th. Meaup.
Ein Herr ſucht ein gut möbl.

Zimmer mit Cabinet zum 1.
Januar 1886. Zu erfragen in der
Kreisblatt- Expedition.

Eine Amme
wird per ſofort geſucht

Dom 16 part. rechts.

Familien Aachrichten.
Todes Anzeige.

Am Donnerſtag Abend um 10 Uhr
iſt uns unſere zweite Tochter

Eis edurch den Tod entriſſen worden. Die
Beerdigung findet Sonnabend früh
11 Uhr ſtatt. Wir bitten um ſtilles
Beileid.

Bodenſtein, Gymnaſiallehrer
und Frau.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz s
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